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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

in den vergangenen Jahren fand eine rasante Weiter-
entwicklung in der Automobilindustrie bei PKW in puncto 
Funktionalität, Komfort, Sicherheit und Umweltfreund-
lichkeit statt. Eine ähnliche Entwicklung gab es auch bei 
mobilen Arbeitsmaschinen in der Agrar- und Bauma-
schinenbranche.

Noch Anfang der 90er Jahre gab es zum Beispiel in einem 
Mähdrescher so gut wie keine elektronische Automatisie-
rungstechnik. Aufgrund von steigenden Anforderungen hin-
sichtlich Produktivität, Qualität und Komfort fand seither je-
doch ein massiver Upgrade hinsichtlich Regelungsfunktio-

nen und Assistenzsystemen auf Basis elektronischer Steuerungssysteme statt. Dieser Trend 
wird sich auch in den nächsten Jahren fortsetzen. Aktuell wird etwa mit großem Aufwand in 
die Vernetzung sowie in Assistenzsysteme für den Betrieb von Maschinen investiert.

Unter dem B&R-Leitsatz „Perfection in Automation“ werden seit 35 Jahren unterschied-
liche Branchen und Industrien mit Automatisierungslösungen bedient. Dieses Know-how 
in der Automatisierung findet sich auch in den neuen B&R-Produkten für die mobile 
Automation wieder, die zum ersten Mal auf der Bauma in München und der HMI in Hannover 
vorgestellt werden. In Kombination mit den Funktionen unserer Engineering-Umgebung 
bildet diese neue Produktlinie die Basis für Ihre weiteren Innovationen.

Besuchen Sie uns vom 11.–17. April 2016 auf der Bauma in München (Halle A3, Stand 
314) und vom 25.-29. April 2016 auf der HMI in Hannover (Halle 9, Stand D28) – wir freuen 
uns auf Sie!

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

Stefan Taxer
Product Manager Mobile Automation
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Herr Taxer, wieso halten Sie bisherige Auto-
matisierungskonzepte in der mobilen Auto-
matisierung für überholt?
Die Zahl der Automatisierungskomponenten 
in mobilen Maschinen ist in den vergange-
nen Jahren stark gestiegen. In beinahe allen 
Maschinen sind mittlerweile mehrere ECUs, 
Displays, Sensoren und andere Elektronik-
komponenten verbaut. Diese müssen mitei-
nander koordiniert werden. Das Warten solch 
komplexer Systeme ist mit einem hohen Auf-
wand verbunden und Weiterentwicklungen 
gestalten sich zunehmend schwieriger.

Wie ist es zu dieser Vielfalt an Systemen ge-
kommen?
Die Anforderungen an Funktionalität und 
Performance sind in den vergangenen zwei 

Jahrzehnten stark gestiegen. Die Hersteller 
haben daher die anfangs sehr einfachen 
Automatisierungssysteme laufend mit zu-
sätzlicher Hard- und Software erweitert. Da-
durch stieß das verwendete CAN-Netzwerk 
meist schnell an seine Grenzen. Um die ge-
wünschten Funktionen zu ergänzen, wur-
den parallel weitere Netzwerke errichtet.

Welche Nachteile ergeben sich dadurch?
Es wird unterschiedliche Hard- und Soft-
ware von unterschiedlichen Herstellern ein-
gesetzt. Um diese Komponenten zu projek-
tieren und zu diagnostizieren, sind unter-
schiedliche Engineering-Werkzeuge nötig. 
Ich brauche unterschiedliche Spezialisten 
für die einzelnen Systeme und habe im 
Supportfall unterschiedliche Ansprechpart-

ner. Nicht zuletzt müssen die Systeme Da-
ten untereinander austauschen, es müs-
sen also Schnittstellen programmiert und 
gewartet werden. Zudem ist die entwickel-
te Applikationssoftware meist hardwarege-
bunden, Hardwareänderungen sind daher 
nur erschwert möglich.

Was schlagen Sie vor, um dieser zunehmen-
den Komplexität entgegen zu wirken?
Alle Komponenten der mobilen Automatisie-
rung sollten mit einem einzigen Werkzeug 
projektiert werden – von der Maschinen-
steuerung bis hin zu den Sensoren. Das 
Kernstück für einen solchen Automatisie-
rungsansatz ist ein einheitliches, echtzeit-
fähiges Backbone-Bussystem mit ausrei-
chend Bandbreite.

Ein System 
reicht 
völlig aus

Interview
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Die Automatisierung mobiler Arbeitsmaschinen befindet sich in 
einer Umbruchphase. Um die steigenden Anforderungen an die 
Produktivität weiterhin zu erfüllen, setzen Agrar- und Baubranche 
zunehmend auf hochautomatisierte und vernetzte Maschinen. 
Wieso sich Smart Farming und ähnliche Konzepte nur schwierig 
mit herkömmlichen Automatisierungslösungen umsetzen lassen, 
erklärt Stefan Taxer, Product Manager Mobile Automation bei B&R.
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So eine Umstellung ist sicher mit sehr viel 
Aufwand verbunden.
Wenn so ein einheitliches System von null 
weg entwickelt werden müsste, wäre der 
Aufwand tatsächlich hoch. Sie dürfen aller-
dings nicht vergessen, dass in anderen In-
dustrien, zum Beispiel im Maschinen- und 
Anlagenbau diese Anforderungen bereits 
umgesetzt wurden. Wenn die dort üblichen 
Konzepte auf die mobile Automatisierung an-
gewendet werden, steht der nächsten Gene-
ration der mobilen Automatisierung nichts 
mehr im Weg.

Sind mobile und industrielle Automatisierung 
nicht 2 Paar völlig unterschiedliche Stiefel?
Ja und nein. Was die grundsätzlichen Funk-
tionen angeht, gibt es quasi keine Unter-

schiede. Eine Steuerung ist eine Steuerung, 
unabhängig davon, ob sie einen Lackierro-
boter oder eine Baggerschaufel millimeter-
genau steuert – auch die Software für Engi-
neering, Steuerung, Wartung und Diagnose 
muss die gleichen Anforderungen erfüllen. 
Was sich unterscheidet, sind die Umweltbe-
dingungen, unter denen die Produkte funkti-
onieren müssen: Die Steuerung einer Druck-
maschine wird zum Beispiel nicht mit einem 
Hochdruckstrahler gereinigt, die Steuerung 
einer großen Agrar- oder Baumaschine hin-
gegen schon. Die mobile Automatisierung 
braucht Produkte, die mit einer Vielzahl wid-
riger Umgebungsbedingungen problemlos 
klar kommen. Dazu gehören unter anderem 
UV-Licht, extreme Temperaturen, Vibration, 
Schock, Salzwasser, Öl und Kondenswasser.

Mobile Arbeitsmaschinen tauschen Daten 
oft über das Internet aus. Welche Maßnah-
men machen diese sicher?
Für die Übertragung von Daten in die Cloud 
gelten andere Anforderungen als im maschi-
nellen Umfeld. Nicht hohe Bandbreiten und 
Echtzeitfähi gkeit stehen im Vordergrund, 
sondern der Schutz vor Datendiebstahl und 
Manipulation – häufig zusammengefasst un-
ter dem Begriff Security. Der herstellerüber-
greifende Standard OPC UA ist prädestiniert 
für diese Aufgabe, da er über integrierte Si-
cherheitsfunktionen verfügt. Zudem kann er 
problemlos über WLAN, Mobilfunknetze, In-
ternet oder Industrial Ethernet übertragen 
werden. In der industriellen Automatisierung 
hat das Protokoll in den vergangenen Jahren 
rasant an Bedeutung gewonnen.  

Ein System 
reicht 
völlig aus
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B&R setzt seit vielen Jahren 
auf ein einheitliches und 
durchgängiges Automati-
sierungskonzept mit 
vollständig skalierbarer 
Hardware. Da Hard- und 
Software voneinander 
unabhängig sind, können 
Komponenten jederzeit 
und ohne zusätzlichen 
Engineering-Aufwand 
ausgetauscht werden. 
Mit der Automatisierungs-
Software Automation 
Studio gibt es ein 
einheitliches Werkzeug 
für Engineering, Simulation, 
Inbetriebnahme und 
Diagnose.

Alles 
aus 
einem 
Guss

Mobile Automatisierung
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Einfaches und schnelles Engineering
Die B&R-Automatisierungs-Software ermöglicht die parallele und mo-
dulare Entwicklung von Maschinensoftware. Durch Round-Trip-Engi-
neering und bidirektionalen Datenaustausch kann bereits während der 
Entwicklung von Mechanik und Elektrik parallel mit der Software-Ent-
wicklung begonnen werden. Das neue Produkt kommt schneller auf 
den Markt. Bis zu 67% zusätzliche Zeitersparnis bei der Software-Ent-
wicklung ist mit den modularen und intelligenten Softwarebaustei-
nen der mapp Technology möglich. B&R stellt vorgefertigte und getes-
tete Standardfunktionen bereit, die grafisch parametriert werden. 

interview     technologie     news     report08
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Diagnoseinformationen jederzeit verfügbar
B&R-Automatisierungslösungen beinhalten zahlrei-
che Diagnose- und Servicemöglichkeiten. Diagnose-
informationen zu jeglicher B&R-Hardware kann über 
ein integriertes Diagnosetool jederzeit auf einem 
webfähigen Gerät abgerufen werden. Das ist auch 
über eine sichere Fernwartungsverbindung möglich.

LAN

WiFi

3G/GSM



Safety inklusive
B&R hat programmierbare und netzwerkbasierte Sicherheits-
technik bis PLe nahtlos in sein Automatisierungssystem integ-
riert und damit hartverdrahtete Sicherheitstechnik überflüssig 
gemacht. B&R-Sicherheitstechnik bietet die gleichen Vorteile 
wie die funktionale Automatisierung: Skalierbarkeit, Wiederver-
wendbarkeit von Software sowie ein einheitliches Werkzeug für 
Engineering, Simulation, Inbetriebnahme und Diagnose. 

interview     technologie     news     report 0903.16

Simulation für schnellere Entwicklung
Durch Simulation wird der Entwicklungsprozess 
beschleunigt und vereinfacht. Zudem werden Kos-
ten gespart. B&R bietet integrierte Simulationsmög-
lichkeiten in der Automatisierungs-Software Auto-
mation Studio sowie enge bidirektionale Anbin-
dungen an gängige Simulationswerkzeuge wie 
MATLAB/Simulink und MapleSim.

Security by Design
Um Konzepte wie Smart Farming umzuset-
zen, müssen Maschinen ständig online sein. 
Um Daten sicher zu senden und zu empfan-
gen, setzt B&R auf sichere VPN-Verbindun-
gen. Für die Kommunikation mit übergeord-
neten Systemen vertraut B&R auf OPC UA. 
Dieses Protokoll verfügt über umfangreiche 
eingebaute Sicherheitsmechanismen.
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Moderne Visualisierung leicht gemacht
Mit der Visualisierungslösung mapp View stellt 
B&R die Möglichkeiten der Web-Technologie 
direkt in der Automatisierungssoftware zur 
Verfügung. Per Drag-and-drop kann jeder Au-
tomatisierungstechniker einfach zu bedienende 
Web-Visualisierungen selbst erstellen. 

ISO 13849
ISO 25119
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Die Zukunft der 
mobilen 
Automatisierung

News
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Das modulare Steuerungs- und I/O-System X90 
lässt sich mit Erweiterungsplatinen perfekt an
jede Anwendung anpassen.

B&R schafft mit dem modularen Steue-
rungs- und I/O-System X90 neue Möglich-
keiten in der mobilen Automatisierung. Mit 
X90 lassen sich flexible Automatisierungs-
konzepte auf Basis eines standardisierten 
Gesamtsystems umsetzen.

Herzstück des X90-Systems ist eine Steu-
erung mit leistungsstarkem ARM-Prozessor 
und 48 Multifunktions-I/Os. Zur Grundaus-
stattung gehören Anschlüsse für CAN, USB, 
Ethernet und das Echtzeit-Bussystem 
POWERLINK.

Maximal flexibel
Zudem bietet das robuste Gehäuse aus 
Aluminiumdruckguss Platz für bis zu 4 Er-
weiterungsplatinen. Dadurch lassen sich 
weitere I/Os, Schnittstellen und sogar eine 
vollwertige Sicherheitssteuerung mit sicheren 
I/Os ergänzen. Interfaces für WLAN, Blue-
tooth und GPS über Erweiterungsplatinen 
sind geplant.

Maximal geschützt
Alle Produkte des X90-Systems sind für den 
Einsatz in rauer Umgebung ausgelegt. Sie 
haben einen Arbeitsbereich von -40°C bis 
85°C, halten starke Vibrationen oder Schock 
aus und sind gegenüber Salz, UV-Licht und 
Öl resistent. 

Maximal integriert
X90 bietet alle Vorteile der Automatisie-
rungstechnologie von B&R. Dazu gehört 
zum Beispiel modulare und hardwareunab-
hängige Software-Entwicklung mit modula-
ren Software-Bausteinen. Dadurch wird die 
Software-Entwicklungszeit stark verkürzt 
und die Wiederverwendbarkeit von Software 
sichergestellt. Zudem sind Sicherheitstech-
nik und umfangreiche Diagnosemöglichkei-
ten vollständig in das B&R-System integriert 
und stehen damit Nutzern von X90 unein-
geschränkt zur Verfügung.  

B&R präsentiert 
modulares Steuerungs- 
und I/O-System X90

03.16   interview     technologie     news     report 11
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High-Speed für mobile 
Arbeitsmaschinen

POWERLINK in Mobile Automation

interview     technologie     news     report12
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High-Speed für mobile 
Arbeitsmaschinen

Der Automatisierungsgrad mobiler Arbeitsmaschinen ist in den 
vergangen Jahren rasant gestiegen. Die anfallenden Datenmen-
gen lassen sich mit dem bisher verwendeten CAN-Bus nicht mehr 
bewältigen. Als leistungsfähiges Bussystem für die Bau- und 
Agrarbranche bieten sich Industrial-Ethernet-Protokolle wie 
POWERLINK an, die bereits seit Jahren erfolgreich in unterschied-
lichen Branchen eingesetzt werden.

Der Automatisierungsgrad mobiler Arbeits-
maschinen ist in den vergangen Jahren ra-
sant gestiegen. Die anfallenden Daten-
mengen lassen sich mit dem bisher verwen-
deten CAN-Bus nicht mehr bewältigen. Als 
leistungsfähiges Bussystem für die Bau- und 
Agrarbranche bieten sich Industrial-Ether-
net-Protokolle wie POWERLINK an, die bereits 
seit Jahren erfolgreich in unterschiedlichen 
Branchen eingesetzt werden. GPS-Steue-
rung, Rückfahrkameras, Sicherheitstechnik 
und zahlreiche vollautomatisierte Prozesse 
gehören inzwischen zur Grundausstattung 
fahrbarer Hightech-Maschinen wie Mähdre-
schern, Baggern, Feuerlöschfahrzeugen oder 
kommunalen Multifunktionsfahrzeugen. Da 
die Maximalbandbreite des bisher verwende-
ten CAN-Busses für diese anspruchsvollen 
Aufgaben nicht mehr ausreicht, sind in einem 
Fahrzeug mittlerweile bis zu 10 parallel ge-
schaltete Netzwerke im Einsatz.

Mehr Bandbreite
„Der Aufwand für Engineering, Wartung und 
Diagnose steigt proportional mit der Zahl der 
Netzwerke an“, erklärt Stefan Taxer, Product 
Manager Mobile Automation bei B&R. Zudem 
reichen Performance und Bandbreite für si-
cherheitskritische Applikationen nicht aus. 
„Die Hersteller sind an einem Punkt ange-
kommen, bei dem mit dem bisherigen Bus-
system keine Weiterentwicklungen mehr 
möglich sind.“ Die Branche sucht nach ei-
nem neuen Backbone-Bussystem, welches 
die Basis für eine langfristige Weiterent-
wicklung der mobilen Automatisierung sein 
wird. „Die Industrie ist um die Jahrtausend-
wende vor einem ähnlichen Problem ge
standen“, erklärt Taxer. Inzwischen hat sich 
in der Industrieautomatisierung eine hoch
performante Lösung durchgesetzt: Industri-
al Ethernet. Es hat eine viel höhere Band-
breite, ist echtzeitfähig und basiert auf dem 
kostengünstigen Ethernet-Standard. „Daher 
wird es sich auch in vielen Bereichen der 
mobilen Automation durchsetzen“, ist Taxer 

03.16 interview     technologie     news     report 13



profile können in POWERLINK-Umgebungen direkt implementiert wer-
den – aus Sicht der Applikationen besteht kein Unterschied zwischen 
den beiden Protokollen. Der Geschwindigkeitsgewinn ist jedoch be-
trächtlich: Die Übertragungsrate von POWERLINK beträgt 100 Mbit/s. 
Sollte noch mehr Bandbreite benötigt werden, ist ein Umstieg auf Gi-
gabit-Ethernet problemlos möglich. „In modernen mobilen Arbeitsma-
schinen sind bis zu 3.000 Meter Netzwerk-Kabel in bis zu 10 Netzwer-
ken verbaut“, sagt Taxer. Das verursacht nicht nur hohe Installations- 
und Wartungskosten, sondern erhöht auch die Fehleranfälligkeit. 

Ein Kabel für alles
Mit POWERLINK lassen sich sämtliche Daten in einer mobilen Maschi-
ne oder einem Verbund, zum Beispiel aus Traktor, Mähwerk und An-
hänger, über ein einziges Kabel übertragen. Neben Echtzeit-Pro-
zessdaten werden zum Beispiel Visualisierungsinformationen, Safe-
ty-Daten und Videosignale der Rückfahrkamera über das Netz-werk 
ausgetauscht. Aufgrund der Multi-Master-Fähigkeit der POWERLINK-
Technologie können selbstfahrende Maschinen für sich selbst oder 
von einem Zugfahrzeug aus gesteuert werden – zusätzliche Konfigu-
rationen oder ein Neustart des Systems sind dafür nicht notwendig.

Die Topologie eines POWERLINK-Netzwerks ist frei wählbar. „Stern-, 
Baum-, Bus- oder Ringstrukturen sowie beliebige Kombinationen 
sind ohne Konfiguration im Netzwerk möglich“, erklärt Taxer. Die da-

überzeugt. Das gängige Internetprotokoll TCP/IP kam nicht in Frage, 
da es keine deterministische Kommunikation ermöglicht. Die Aus-
wahl eines Bussystemes ist eine langfristige Entscheidung. Daher 
sind die Hersteller an einer offenen und zukunftssicheren Lösung 
interessiert. „POWERLINK ist prädestiniert für diese Aufgabe“, sagt 
Taxer. Der Protokoll-Stack steht unter der BSD-Lizenz, der Quellcode 
für Master und Slave ist für jeden frei zugänglich. Lizenzgebühren 
fallen nicht an. Im Rahmen der POWERLINK-Nutzerorganisation EPSG 
steht jedem interessierten Hersteller die Möglichkeit offen, bei der 
Weiterentwicklung des Protokolls mitzuwirken. 

POWERLINK basiert auf CANopen
Der Umstieg auf ein neues Bussystem ist meist sehr kostspielig, da 
neue Hardware nötig ist und ein Großteil der Software neu geschrie-
ben werden muss. „Obwohl der Sprung in der Performance sehr groß 
ist, gestaltet sich die Umstellung von CAN auf POWERLINK jedoch nicht 
sehr aufwändig“, erklärt Taxer. POWERLINK nutzt das CANopen-Objekt-
verzeichnis, CANopen-Profile und Kommunikationsmechanismen. So 
werden beispielsweise zyklische Prozessdaten über Prozessdatenob-
jekte und Parameterdaten über Servicedatenobjekte ausgetauscht.

Schneller kommunizieren mit 100 Mbit/s
Wie bei CANopen ist der direkte Querverkehr eines der wesentlichen 
Merkmale von POWERLINK. Alle CANopen-Applikationen und -Geräte-

Mit POWERLINK lassen sich sämtliche Daten in einer mobilen Maschine oder einem Verbund, zum Beispiel aus Traktor, Mähwerk und Anhänger, über ein einziges 
Kabel übertragen. 
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durch erlangte Modularität ermöglicht es, Netzwerksegmente im 
laufenden Betrieb hinzuzufügen oder zu entfernen. Gerade im Um-
feld von modularen Maschinenkonzepten gewinnt der Kunde ein 
Höchstmaß an Flexibilität bei einfachster Handhabung. Für aufwen-
digere Automatisierungslösungen waren bisher mehrere Netzwerke 
und mehrere Steuerungen mit eigener Software nötig. Diese müs-
sen koordiniert und gewartet werden. Aufgrund der hohen Daten-
übertragungsraten und der Echtzeitfähigkeit von POWERLINK, reicht 
eine Steuerung für eine Applikation aus. Die Daten von Sensoren 
und Aktuatoren werden in Echtzeit an die Steuerung geschickt, dort 
verarbeitet und gegebenenfalls wieder zurückgesandt. Zentrale und 
dezentrale Steuerungskonzepte sind gleichermaßen möglich. 

Hohe Maschinenverfügbarkeit
„Im Vergleich zu anderen ethernetbasierten Feldbussen sind die 
Kosten für die Implementierung von POWERLINK sehr niedrig“, sagt 
Taxer. Es sind weder Lizenzgebühren fällig, noch wird spezielle Hard-
ware benötigt. Mit den Kosteneinsparungen gehen keinerlei Quali-
tätseinbußen einher, die Maschinenverfügbarkeit steigt sogar. Die 
hohe Bandbreite ermöglicht es zum Beispiel detaillierte Diagnose-
mechanismen zu implementieren oder Softwareupdates von Modu-
len schnell und zuverlässig über das Netzwerk abzuwickeln. Da POW-
ERLINK mit einem Einzelrahmenprotokoll arbeitet sind Beeinträchti-
gungen durch solche EMV-Störungen nahezu ausgeschlossen. 

Safety inklusive
Da die Maschinenrichtlinie der EU auch für mobile Arbeitsmaschinen 
gilt, benötigen diese häufig eigene Sicherheitsapplikationen. „Das 
Sicherheits-Protokoll openSAFETY ist dafür prädestiniert“, erklärt Taxer. 
Die Open-Source-Lösung kann auf POWERLINK aufgesetzt werden 
und benötigt kein eigenes physikalisches Netzwerk. Die Sicherheits-
anwendungen werden unabhängig vom restlichen Datenverkehr 
über das POWERLINK-Netzwerk übertragen. Aufgrund der Vorzerti-
fizierung bis SIL3/PLe kann eine Sicherheitslösung mit openSAFETY 
schnell und unkompliziert implementiert werden.  
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Stefan Taxer
Product Manager Mobile Automation, B&R

„POWERLINK ermöglicht moderne Automa
tisierungslösungen auf Basis der CAN-Tech-
nologie. Das Protokoll bietet aus-
reichend Bandbreite für Videodaten, 
dezentrale Visualisierungen, echtzeitfähige 
Prozessdaten und Safety.“ 
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Bei System TM wurde ein veraltetes Steuerungssystems für Holzbearbeitungs-
maschinen durch eine Komplettlösung von B&R ausgetauscht. So wurde 
eine effiziente Schnittstelle zwischen den Onboard-Komponenten geschaffen, 
die letztlich zu einem Anstieg der Gesamtkapazität um bis zu 50% führte. 
Kundenspezifische Komponenten wurden durch B&R-Standardtechnologie 
ersetzt. Dadurch konnte System TM seine Ersatzteilversorgung optimieren und 
das Serviceangebot für seine Kunden verbessern.

Holzverarbeitung

Wenn Retro 
Zukunft bedeutet 
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System TM ist ein weltweiter Anbieter von Maschinen für die holzver-
arbeitende Industrie. Als das Unternehmen ein veraltetes Steue-
rungssystem für seine Kappsägen-Serie ersetzen musste, sollte ur-
sprünglich ein Anbieter von Systemkomponenten gefunden werden, 
der für die Nachrüstung eine Lösung ohne Auswirkungen auf die 
Gesamtleistung der Maschine anbieten konnte. System TM strebte 
eine Umstellung an, kein Entwicklungsprojekt. 

Nach mehreren erfolglosen Versuchen mit anderen Anbietern wurde 
B&R gebeten, sich an dem Projekt zu beteiligen. Dabei sollte B&R 
nicht nur eine komplette Reihe kompatibler Komponenten liefern, 
sondern auch sein Team mit erfahrenen Systemingenieuren einbrin-
gen. Bereits kurz nach den ersten Tests im Jahr 2011 war für System 
TM klar, dass die Nachrüstung eine Vielzahl kleiner Verbesserungen 
erkennen ließ. Was mit einer Verbesserung von 10 Millisekunden be-
gann und eine Kapazitätssteigerung von einem zusätzlichen Brett 
pro Minute bewirkte, führte schließlich an der gesamten Maschine zu 
einer Kapazitätssteigerung von bis zu 50%.
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System TM ist ein Anbieter von Holzbearbeitungsmaschinen als Standalone-Anlagen oder als Teil einer vollautomatisierten Verarbeitungslinie mit Zuführung, 
Leistenzuschnitt, Inspektion, Optimierung, Kappung, Keilzinkung, Stapelung und mehr.

Fo
to

s 
©

 S
ys

te
m

 T
M

Timing ist alles
Seit der Finanzkrise hat die holzverarbeitende Industrie enorme Ver-
änderungen durchlebt. Viele kleine Holzverarbeitungsbetriebe die 
typischerweise mit 1 oder 2 automatisierten Kappsägen gearbeitet 
haben wurden dadurch weniger. Diese wurden durch größere Pro-
duktionslinien mit 3 oder 4 Kappsägen und einen vollautomatisierten 
Verarbeitungsablauf ersetzt: Zuführung, Leistenzuschnitt, Ins-
pektion, Optimierung, Kappung, Keilzinkung, Stapelung und mehr. 

Der intensive Wettbewerb und der Verzicht auf Personal als Bedie-
ner in der Werkhalle erfordern nicht nur eine weitere Automatisie-
rung, sondern auch die optimierte Nutzung der Arbeitskräfte und 
der Fertigungsanlagen. Ein zentraler Schwerpunkt für System TM 
ist der Drang nach kontinuierlichen Verbesserungen – so klein sie 
auch sein mögen. 

Laut Thomas H. Olesen, COO von System TM, und seinen Mitarbeitern 
kam die Verbesserung zum perfekten Zeitpunkt, denn der Markt ver-
langte in dieser Zeit nach einer höheren Geschwindigkeit und einer 
besseren Kapazität. „Die Umstellung hat uns zunächst Umstände 
bereitet", sagt Olesen, „durch die unerwartete Größenordnung der 
Verbesserungen hat uns jedoch das Ergebnis einen wertvollen Wett-
bewerbsvorteil verschafft.“

Der Wendepunkt
Im Jahr 2011 war System TM nicht mehr in der Lage, eine ausrei-
chende Ersatzteilversorgung und Software-Upgrades zu ge-
währleisten. Die Umstellung wurde dringend erforderlich. Zu-
nächst wollte das Unternehmen das Steuerungssystem mit Kom-
ponenten von seinen bestehenden Lieferanten aktualisieren. Als 
alle Versuche in diese Richtung scheiterten, begab sich das Un-
ternehmen auf die Suche nach einem Anbieter, der die strengen 
Anforderungen erfüllen konnte. 

Mit B&R fand System TM einen Lösungsanbieter, der ein Team 
von Programmierern und Ingenieuren zur Verfügung stellen 
konnte. Das gemeinsame Engagement stellte gemäß Olesen ei-
nen Wendepunkt dar und war einer der ausschlaggebenden 
Gründe, warum die Zusammenarbeit zu einem derart großen Er-
folg wurde. 

„Zum Zeitpunkt der Umstellung befanden sich bei uns zahlreiche 
laufende Projekte in Bearbeitung“, erinnert sich Olesen, der stark 
in die Auswahl von B&R und die anschließende Systemintegrati-
on involviert war. „Daher war es absolut entscheidend, dass die 
Umstellung so schnell und reibungslos wie möglich erfolgen 
konnte.“ 
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„Wir installieren Maschinen und große schlüsselfertige Lösungen auf 
der ganzen Welt“, sagt Olesen. „Wir benötigen deshalb zwingend 
eine einfache Versorgung mit Ersatzteilen, und das unabhängig vom 
jeweiligen Standort des Kunden. Die Umstellung von kundenspezifi-
schen Systemkomponenten zu einer Lösung mit Standardprodukten 
erleichtert nicht nur die Ersatzteilversorgung, sondern ermöglicht 
uns auch, einen besseren Service zu bieten.“

Der Austausch von Know-how ist der Schlüssel zum Erfolg
Seit dem schwierigen Umstellungsprojekt im Jahr 2011 hat System 
TM alle seine Steuerungssysteme auf Komponenten von B&R umge-
stellt. System TM führt nach wie vor den Erfolg des Projekts auf die 
herausragende Programmierungsunterstützung von B&R zurück. 

„Seit dem Umstellungsprojekt greifen wir immer wieder bei verschie-
denen Gelegenheiten auf die Programmierer von B&R zurück. Sie sind 
schon fast zu einem festen Bestandteil unserer eigenen Organisati-
on geworden“, erläutert Olesen. „Besonders in Situationen, in denen 
unsere eigenen Ingenieure anderweitig ausgelastet waren, oder in 
Projekten, in denen wir mithilfe der einzigartigen Expertise von B&R 
den Entwicklungsprozess beschleunigen konnten, erwies sich dies 
als äußerst nützlich.“ 

Standard ersetzt kundenspezifische Lösung
Die Umstellung auf ein vollständig mit B&R-Komponenten ausge-
stattetes Steuerungssystem, komplett mit Industrie-PC, Antriebs-
steuerungen, Servoantrieben, Steuerungen und I/Os, ermöglichte 
eine effizientere Kommunikation. Auch wenn die Veränderungen in 
der Schnittstelle und der Kommunikation nicht Bestandteil des ur-
sprünglich geplanten Umstellungsprojekts waren, entschied sich 
System TM dennoch dafür, diese neuen Möglichkeiten zu verfolgen. 

Zuvor wurde die gesamte Kommunikation zwischen den einzelnen 
Systemkomponenten über einen kundenspezifischen Industrie-PC 
gesteuert. In der Nachrüstlösung wurde der kundenspezifische PC 
durch einen Standard-Industrie- PC ersetzt, der in erster Linie als 
HMI genutzt wird und den Zugriff über ein Multi-Touch-Panel er-
möglicht. Die gesamte Datenverarbeitung und die Kommunikation 
zwischen den verschiedenen Komponenten erfolgt nun über inte-
grierte Onboard-Controller. Die verteilte Architektur ermöglicht die 
interne Kommunikation zwischen den einzelnen Systemkompo-
nenten und war daher der entscheidende Faktor für die Kapazi-
tätssteigerung. Die Tatsache, dass die gesamte Nachrüstung unter 
Einsatz von Standardkomponenten erfolgte, ist für System TM von 
großer Bedeutung.

Die Opti-Kap 5003 war die erste von B&R umgestellte Maschine. Ihre Gesamt-
leistung wurde um bis zu 50 % gesteigert.

Für die Nachrüstung wurden Standardprodukte aus dem B&R-Portfolio verwen-
det. Die Sägemaschine von System TM arbeitet nun 50% schneller.

Thomas H. Olesen (COO, System TM) und Carsten Clemensen (Geschäftsführer, 
B&R Dänemark) sind sich einig: Die enge Zusammenarbeit zwischen den Ent-
wicklungsteams war ein wichtiger Faktor für ihren Erfolg.

Thomas H. Olesen
COO, System TM

„Seit dem Umstellungsprojekt greifen wir 
immer wieder bei verschiedenen Gele-
genheiten auf die Programmierer von 
B&R zurück. Sie sind schon fast zu einem 
festen Bestandteil unserer eigenen 
Organisation geworden. Besonders in 

Situationen, in denen unsere eigenen Ingenieure anderweitig 
ausgelastet waren, oder in Projekten, in denen wir mithilfe der 
einzigartigen Expertise von B&R den Entwicklungsprozess 
beschleunigen konnten, erwies sich dies als äußerst nützlich.“
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Paradigmenwechsel 
in der Strahlentherapie

Sichere Robotik
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Paradigmenwechsel 
in der Strahlentherapie

Durch jahrelangen engen Kontakt mit Behandlungszentren für den Bereich Onkologie und 
Integratoren für Radiotherapie sah LEONI eine starke Nachfrage innerhalb der Medizinbranche 
für eine Lösung zur Patientenpositionierung. Diese umfassenden Erfahrungswerte werden 
mit höchst zuverlässigen und erprobten Industrieprodukten und -lösungen vereint. 
LEONI sorgt mithilfe von Bewegungssteuerung und Sicherheitstechnik von B&R bei der Strahlen-
therapie für einen Paradigmenwechsel in der Robotertechnik: mit dem Leoni-Orion-System.
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Als weltweiter Lösungsanbieter für zuverläs-
sige Industrierobotik mit Anwendungsberei-
chen in der Medizin umfasst das vielfältige 
Produkt- und Leistungsportfolio von LEONI 
neben Kabeln und Kabelsystemen auch Soft-
wareentwicklung, Programmierung, Systeme 
für maschinelles Sehen, Automatisierung und 
Schulungen. Die neueste Innovation – ein 
hochentwickeltes System für die Patienten-
positionierung in der Strahlentherapie – wurde 
im ORION-Kompetenzzentrum des Unterneh-
mens im französischen Chartres entwickelt.  
Das Leoni-Orion-System war eines der High-
lights auf der Veranstaltung ASTRO Radiation 
Oncology im texanischen San Antonio. Das 
auf Robotertechnik basierende Positionier-
system erfüllt die tatsächlichen Anforderun-

gen der Medizinbranche. Der besondere klini-
sche Nutzen ist der intuitive Betrieb mit einer 
intelligenten Unterstützung des Medizinper-
sonals. Der Werkzeugwechsler des Roboters 
ermöglicht ein Ergreifen des Behandlungsti-
sches oder der Liege an einer beliebigen Po-
sition. Das 3D-Kamerasystem überwacht die 
Patientenposition und passt sie relativ zur 
Bestrahlung in Echtzeit an. Das Leoni Orion 
System bietet eine dynamische Positionie-
rungssteuerung mit 6 Freiheitsgraden und 
einer Genauigkeit von unter einem Millimeter. 
Diese Funktionsmerkmale, zusammen mit 
der Haptiktechnologie von LEONI, ermögli-
chen dem Therapeuten eine manuelle Füh-
rung des Patienten in die erforderliche Posi-
tion – ein Novum für die Strahlentherapie.

Zu 100% offene Robotersteuerung
Lösungen mit integrierter Robotertechnik er-
möglichen die optimale Synchronisation zwi-
schen Robotern und Maschinen. "Die offene 
Gestaltung der B&R-Steuerung war für uns 
ideal, da unsere Anforderung für die Robo-
tersteuerung 100%ige Offenheit war", so Sa-
muel Pinault, Leiter des Bereichs für innova-
tive Robotertechnik bei LEONI. "Aufgrund der 
großen Auswahl sicherer Funktionen zur Be-
wegungssteuerung in Verbindung mit der 
vollständigen Offenheit, sind SafeMOTION 
und openSAFETY die idealen Technologien 
für sichere Robotersysteme." Als nächsten 
Schritt wird LEONI den Sicherheits-Laser-
scanner über openSAFETY direkt in das Steu-
ernetzwerk einbinden. Neben der verbesser-
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Das Leoni-Orion-System bietet eine dynamische Positioniersteuerung mit 6 Freiheitsgraden und einer Genauigkeit von unter einem Millimeter.

Samuel Pinault
Bereichsleiter innovative Robotertechnik, LEONI

„POWERLINK und openSAFETY haben es uns in Verbindung mit den Funktionen für die Robotersicherheit 
von B&R ermöglicht, das fortschrittlichste System für die Patientenpositionierung in der Strahlentherapie 
zu entwickeln, das derzeit auf dem Markt erhältlich ist.“
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Das Hand in Hand mit dem Therapiepersonal arbeitende Leoni-Orion-System nutzt die SafeMOTION-Funktionen von B&R, um die strengen Sicherheitsauflagen zu 
erfüllen, die für den kollaborativen Einsatz von Robotern in der Medizin gelten.

ten Leistung und den reduzierten Kosten für 
die Verkabelung können dadurch die Sicher-
heitsparameter des Scanners automatisch 
von der Robotersteuerung konfiguriert wer-
den – was innovative neue Wege zur Steige-
rung der Produktivität eröffnet.
 
Sichere Zusammenarbeit mit dem Roboter
Das Leoni-Orion-System arbeitet Hand in 
Hand mit dem Therapiepersonal zusammen, 
das direkt in Kontakt mit dem beweglichen 
Roboterarmen steht. Diese Arme verlängern 
die Behandlungsliege. In einer derartigen 
Einsatzumgebung liegt es auf der Hand, 
weshalb das Leoni-Orion-System die stren-
gen Sicherheitsauflagen erfüllen muss, die 
für den kollaborativen Einsatz von Robotern 
in der Medizin gelten. Die Obergrenzen für die 
Patientenpositionierung von 10 Zentimetern 
und 6 Grad pro Sekunde werden durch die 
SafeMOTION-Software von B&R sichergestellt. 
Die mechanische Geschwindigkeit des Robo-
ters ist auf das Doppelte der maximalen si-
cheren Geschwindigkeit begrenzt, damit eine 
effiziente Wartung möglich ist. Die Soft-
warefunktionen von SafeMOTION schränken 
die Winkelbewegungen des Roboters ohne 
mechanische Klemmen ein.

Die Zukunft des Gesundheitswesens
Mit der Strahlentherapie werden bei der Be-
handlung von Krebs immer bessere Ergeb-
nisse erzielt, wodurch der Bedarf für das 
Verfahren steigt – und zugleich die Warte-
zeiten für Patienten. Eine Beschleunigung 
der Behandlungszeiten ohne Einbußen bei 
der Genauigkeit stellt extrem hohe Anfor-
derungen an das System für die Patien-

tenpositionierung. Mit einer vollständig 
integrierten Lösung, die auf Bewegungs-
steuerung von B&R sowie openSAFETY-
Kommunikation setzt, legt das Leoni-Orion-
System die Messlatte für eine neue Genera-
tion flexibler, intuitiver und kollaborativer 
Robotertechnik für die Medizinbranche hoch 
– in puncto Geschwindigkeit, Präzision und 
Sicherheit. Fo
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Das System basiert auf einem Roboter mit 6 Bewegungsachsen und erreicht eine Positio-
niergenauigkeit von 0,5 Millimetern. Diese stellt einen neuen Standard für in der Strahlen-
therapie eingesetzte Roboter dar. Der ORION-Roboter vereint sichere Robotertechnik und 
ein ausgeklügeltes System für die dynamische Volumenmodellierung und erfordert deshalb 
den Austausch großer Datenmengen zwischen allen Hardware- und Softwarekomponenten 
in Echtzeit. Aus diesem Grund hat sich LEONI entschieden, POWERLINK und openSAFETY als 
Basis für die offene und sichere Robotersteuerung zu nutzen.
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Web meets automation
mapp View

Um moderne Websites oder Bedienkonzepte für Smartphones zu 
entwerfen, greifen Programmierer auf Expertenwerkzeuge und 
ganze Teams aus Spezialisten für Benutzerfreundlichkeit, Design 
und Ergonomie zurück. „Diese Ressourcen haben Maschinen- und 
Anlagenbauer im Normalfall nicht“, sagt Stefan Schönegger, Marke-
tingleiter bei B&R. Um gute Visualisierungen zu erstellen, brauchen 

sie einfach zu bedienende Werkzeuge, die in ihre gewohnte Pro-
grammierumgebung integriert sind. 

Die richtige Info zur richtigen Zeit
Die Ansprüche an eine moderne Maschinenvisualisierung gehen weit 
über schicke Bedienoberflächen und Multitouch-Bedienung hinaus. 

interview     technologie     news     report24



Fo
to

 ©
 B

&
R

„Die Visualisierung muss die Hauptziele der industriellen Fertigung 
unterstützen: maximale Produktivität und geringstmögliche Still-
standzeiten“, erklärt Schönegger. Dafür ist es entscheidend, dass 
der Anlagenbediener die richtige Information zur richtigen Zeit be-
kommt. Wichtige Nachrichten müssen ihn jederzeit erreichen, sei 
es über das große Bediengerät an der Anlage, ein kleines Infopanel 

an der betroffenen Maschine, ein Smartphone oder ein Tablet. Zu-
dem müssen Fehlbedienungen ausgeschlossen werden. 

100% Web-Technologie 
„Um diese Herausforderungen zu lösen, setzen wir bei mapp View 
zu 100% auf Web-Standards“, sagt Stefan Schönegger. Mit dieser 

Mit mapp View vereint B&R Web und Automatisierung.

Smartphones gelten als Musterbeispiel für leistungsfähige Technik, die einfach zu handhaben ist. 
Ein ebenso einfaches Interface wünschen sich Bediener von Maschinen und Anlagen. Mit mapp View 
stellt B&R die Möglichkeiten der Web-Technologie erstmals direkt in der Automatisierungssoftware 
zur Verfügung. Damit kann jeder Automatisierungstechniker einfach zu bedienende Visualisierungs-
lösungen selbst erstellen. Kenntnisse der dahinterliegenden Technologien sind nicht notwendig.
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Technologie wird eine optimale Anzeige auf allen Ausgabegeräten 
erreicht. Auch unterschiedliche Anzeigen für verschiedene Benut-
zer oder Benutzergruppen sind einfach umzusetzen. „Herkömmli-
che Ansätze erfordern viele Ressourcen und spezielles Know-how, 
um Seiten für alle Ausgabemedien zu erstellen“, erklärt Schönegger.

Arbeiten in gewohnter Umgebung
Das Einzigartige an mapp View ist die direkte Einbindung der Web-
Technologie in die Automatisierungssoftware. „HTML5, CSS3 und 
Javascript bilden zwar die technische Basis von mapp View. Der 
Automatisierer kann sich jedoch voll auf seine Kernkompetenzen 
konzentrieren, er muss sich nicht mit den Web-Technologien aus-
einander setzen“, sagt Schönegger. Die Seiten werden in der ge-
wohnten Umgebung von Automation Studio erstellt. Dort stehen 
integrierte Visualisierungs-Bausteine, sogenannte Widgets, zur 
Ver-fügung, die alle Funktionen einer Maschinen-Benutzerober-
fläche abdecken. Die Widgets werden per Drag-and-drop auf die 
gewünschte Seite gezogen und dort einfach parametriert. Ein gro-
ßer Vorteil der Web-Technologie ist die Trennung von Inhalt und 
Layout. So kann der Automatisierungstechniker das Design einer 
inhaltlich fertigen Visualisierung ändern, zum Beispiel, um die 
Usability nach ersten Tests im Feld zu optimieren. Je nach Bedarf 
werden die Widgets in einem der mitgelieferten Designs verwen-
det oder die Gestaltung an das Corporate Design angepasst. Da 
Web-Technologie verwendet wird, lassen sich die Inhalte leicht an 

verschiedene Ausgabemedien anpassen – egal ob großes Bedien-
gerät oder kleiner Handybildschirm. 

Ideal für modulare Konzepte
„Nicht nur Inhalt und Layout der Visualisierung sind voneinander ge-
trennt“, erklärt Schönegger, „auch Visualisierungs- und Maschinenlo-
gik sind unabhängig voneinander.“ Somit können die Visualisierung 
und sämtliche Komponenten der Visualisierung jederzeit wiederver-
wendet und einzeln geändert werden. mapp View ist daher ideal für 
modulare und flexible Maschinenkonzepte. Zudem werden War-
tungskosten minimiert und die Qualität gesteigert.  Das Web entwi-
ckelt sich ständig weiter, dennoch ist Web-Technologie im digitalen 
Zeitalter extrem beständig: „Eine HTML-Seite aus dem Jahr 1985 
wird in jedem modernen Browser korrekt angezeigt“, erklärt Schön-
egger. mapp View basiert auf den weltweit verwendeten Web-Stan-
dards HTML5, CSS3 und Javascript. „Im Gegensatz zu proprietären 
Plattformen wie Flash oder Silverlight werden diese Standards auf 
Jahrzehnte hinaus nutzbar bleiben und weiterentwickelt werden.“  

Offen durch OPC UA
mapp View ist vollständig in die B&R-Automatisierungssoftware Auto-
mation Studio integriert und für jeden Automatisierungstechniker ein-
fach zu bedienen. Via OPC UA lassen sich Steuerungen anderer Herstel-
ler einfach in die Visualisierung einbinden. „mapp View ist weltweit die 
erste Web-Visualisierung, für die kein Web-Know-how nötig ist.“  

mapp View ist modular aufgebaut. Daher lässt es sich entweder als zentrale 
HMI-Lösung umsetzen oder mit einer Client-Server-Architektur verwenden.

Der Automatisierungstechniker gestaltet die Visualisierungsseiten in der gewohnten 
Umgebung von Automation Studio.
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Vor ca. 1 Jahr hat B&R mapp Technology vorgestellt und damit eine 
Revolution der Entwicklung von Maschinensoftware angekündigt. 
Nun legen Sie mit mapp View nach. Wie hängen die beiden Techno-
logien zusammen?
Die Grundidee ist gleich. mapp und mapp View liefern gekapselte 
Funktionen, die nach dem Client-Server-Prinzip automatisch mit allen 
anderen Funktionen innerhalb des Frameworks kommunizieren. Zu-
dem ergänzen sich die beiden Technologien optimal: Mit mapp Tech-
nology wird die Software mit maximaler Effizienz engineert und mit 
mapp View die Visualisierung. Jede mapp-Komponente hat einen 
Visualisierungsanteil in sich, der es noch leichter macht, die jeweili-
gen Daten optimal anzuzeigen und Änderungen vorzunehmen.

mapp und mapp View sind reine Software-Produkte. Wieso setzt 
B&R verstärkt auf Software?
Die komplexen Prozesse in modernen Maschinen lassen sich mit rein 
mechanischen und elektrischen Mitteln nicht mehr wirtschaftlich 
abbilden. Der Druck des Marktes nach immer mehr Flexibilität führt 
dazu, dass mehr und mehr Prozesse in Software abgebildet werden. 
Diese steigende Nachfrage bedienen wir mir mapp und mapp View.

mapp View stellt zahlreiche vorgefertigte Visualisierungsbausteine in unter-
schiedlichen Designs zur Verfügung. Das Design ist unabhängig von der Visua-
lisierungslogik und kann daher jederzeit geändert werden.

Mit mapp View kann jeder Automatisierungstechniker ohne großen Aufwand 
übersichtliche Visualisierungsseiten gestalten.
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Stefan Schönegger, Marketingleiter, B&R
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Die University of Wisconsin-Madison ist für ihr umfassendes Bildungsangebot als 
top-gerankte Forschungsuniversität bekannt. Im Fachbereich Maschinenbau werden einige 
der besten Ingenieure ausgebildet. Im Herbst 2015 wurde die Chance genutzt, das Curriculum 
um praktische Anwendungsgebiete zu erweitern. Dazu wurden die Laboratorien mit 
hochmodernen 3D-Druckern und innovativer Automatisierungstechnologie von B&R ausgestattet.

Maschinenbauer benötigen umfangreiches 
Wissen und breit gefächerte Fähigkeiten. 
Ihre Arbeit ist besonders vielfältig, denn 
die Anwendungsgebiete reichen von 
Flugzeugtriebwerken bis hin zu Medizin-
geräten. Aus diesem Grund ist es nicht 
verwunderlich, dass die Grundlagen der 
Fertigungstechnik der University of 
Wisconsin-Madison so facettenreich sind. 
Zu den behandelten Themen zählen unter 
anderem CNC, Steuertheorie, Bewegungs-
steuerung, Automatisierung und pro-
grammierbare Steuerungstechnik sowie 
Messtechnik und technische Betriebs-
wirtschaft. Der Kurs hat schon immer ein 
breites Spektrum behandelt. In der Ver-
gangenheit wurde jedes Konzept einzeln 
in einem eigenen Labor besprochen, wo-
durch die vollständigen Wechselwirkun-
gen und Zusammenhänge in der Praxis 
manchmal schwierig zu verstehen waren. 
Die Fakultät für Maschinenbau nutzte 
deshalb die hohe Zahl an Studenten im 1. 
Semester, um den Kurs auf eine Art und 
Weise umzustrukturieren, die den Studen-
ten Maschinenbaukonzepte praxisnah 
vermitteln sollte. Der neu gestaltete Kurs 
des Studiengangs beinhaltet auch die ad-
ditive Herstellung. Die Laborübungen wer-
den in einer einzigen Anlage durchge-
führt, die für experimentelle Zwecke eine 
3D-Druckerplattform umfasst.  

Verringerte Entwicklungszeit 
und Komplexität
Die Fakultät für Maschinenbau hat jede 
Werkbank im Labor mit einem eigenen 3D-
Drucker auf Grundlage von FDM-Technologie 
(Fused Deposition Modelling) ausgestattet. 
Auf den 3D-Druckern wird hochentwickelte 

Software zur industriellen Automatisierung 
ausgeführt. Als Erick Oberstar, Associate 
Faculty & Mechatronics Lab Manager, das 
Potenzial für eine weitere Verbesserung 
des Studiengangs durch die Implementie-
rung neuer Automatisierungstechnologie 
erkannte, wandte er sich an B&R. Eine enge 

Mithilfe eines Power Panels von B&R und des flexiblen X20-I/O-Systems, das Steuerungs-, Visualisierungs- 
und Bewegungssteuerungstechnologie in einem einzigen System vereint, können die Studenten die Maschi-
nenlogik, CNC-Bewegungssteuerung sowie fortschrittliche Temperaturregelungsfunktionen umsetzen und 
über eine hochmoderne Touchscreen-HMI-Schnittstelle mit der Maschine interagieren.



Partnerschaft besteht bereits seit 2010 
und die University of Wisconsin-Madison 
hat im Mechatroniklabor schon Lösungen 
von B&R eingesetzt, damit Studenten Zu-
gang zu modernen Automatisierungsan-
lagen und -verfahren erhalten. B&R ist 
durch die Möglichkeit zur Bereitstellung 
von CNC-Steuerungen sowie allgemeinen 
Maschinensteuerungen innerhalb eines 
einzigen Systems von B&R der ideale 
Partner für die Anforderungen der Univer-
sität. „Durch den umfangreichen Hard-
ware- und Software-Support von B&R 
konnten wir das neue Laborformat ein-
fach und problemlos entwickeln und um-
setzen“, so Oberstar.

Durch die Implementierung von B&R-Lö-
sungen konnte im Labor mit weniger Res-
sourcen mehr erreicht werden. Die Um-
stellung aller bestehenden Maschinen auf 
eine neue Anlage für die additive Herstel-
lung mit vollständig neuer Hardware und 
einer kompletten Softwarelösung hätte 
durchaus einer Herkulesaufgabe gleich-
kommen können. mapp Technology – eine 
Anwendersoftware bei der modulare Soft-
warebausteine die Entwicklungszeit für 
neue Maschinen und Anlagen deutlich 
senken – und CNC-Bibliotheken von B&R 
vereinfachten jedoch die Programment-
wicklung. Standardisierte G-Code-Befehle 

waren bereits in die mapp-Komponenten 
integriert, was die Entwicklungszeit ver-
kürzte. Dadurch konnte größeres Augen-
merk auf die Konfiguration der mapp-Bib-
liothek und die Nutzung der eigenen Sen-
soren und Stellglieder gerichtet werden. 
„Die Softwareentwicklung und die Ent-
wicklungsarbeit selbst erfolgen sehr 
schnell“, so Oberstar. „Wir begannen mit 
der aktiven Implementierung am Ende des 
Wintersemesters und beendeten diese 
zur Mitte des Frühjahrssemesters.“

In den Laboren für Mechatronik ist die Au-
tomatisierungssteuerung mit den 3D-
Druckern integriert, damit die Studenten 
unter realen Bedingungen mit der Hard-
ware arbeiten können. In der Softwareum-
gebung Automation Studio können die 
Studenten programmieren und auf den 
selben Maschinen, auf denen sie pro-
grammieren, auch tatsächlich Teile ferti-
gen. Im Rahmen des Engagements für die 
Ausbildung auf der Grundlage von Anwen-
dungen aus der Praxis entsendet B&R zu-
dem in jedem Semester einen Automati-
onsexperten in das Mechatroniklabor, der 
den aktuellen Markt für Industrieautoma-
tion und derzeitige Technologietrends, 
die Beschäftigungssituation und die 
Branche in Bezug auf die Maschinensteu-
erung bespricht. 

Flexible All-in-One-Lösung für die Steuerung
Mithilfe eines Power Panels von B&R und 
des flexiblen X20-I/O-Systems, das Steue-
rungs-, Visualisierungs- und Bewegungs–
steuerungstechnologie in einem einzigen 
System vereint, können die Studenten die 
Maschinenlogik, CNC-Bewegungssteuerung 
sowie fortschrittliche Temperaturrege-
lungsfunktionen umsetzen und über eine 
hochmoderne Touchscreen-HMI-Schnitt-
stelle mit der Maschine interagieren. Ein 
zentrales System für alle wichtigen Steue-
rungsfunktionen ist für die Laborumgebung 
ideal – wo den Studenten innerhalb weniger 
Monate vielfältige Studieninhalte vermittelt 
werden müssen.

Die Studenten sind mit dem neu gestaltete 
Labor sehr zufrieden. Das 3D-Druckersys-
tem ist so erfolgreich, dass die Fakultät für 
Maschinenbau die Einführung neuer medi-
zinischer Laboranwendungen auf der 
Grundlage von B&R-Automatisierungs-
technologie für 2016 plant. „Die Wirkung 
auf Hunderte Studenten ist groß“, erklärt 
Oberstar, „und wir möchten den Studien-
gang durch zusätzliche praktische Anwen-
dungsbereiche und eine umfassende Vor-
stellung der Konzepte weiterhin aufwerten, 
indem wir unsere Automatisierungsprojek-
te im Maschinenbau mit den Steuerungslö-
sungen von B&R verbinden.“ 

Eine enge Partnerschaft besteht bereits seit 2010 und die University of Wisconsin-Madison setzt im Mecha-
troniklabor Lösungen von B&R ein, damit Studenten Zugang zu hochmodernen Automatisierungsanlagen 
und -verfahren erhalten.

Das Mechatroniklabor der University of Wisconsin-Mad-
ison ist mit 3D-Druckern ausgestattet, die Technologie 
zur Automatisierungssteuerung von B&R nutzen. 
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B&R erweitert seinen modularen Software-
Baukasten mapp Technology. Mit mapp RoboX 
und mapp Teach lassen sich beliebige Robo-
terkinematiken noch leichter und schneller 
parametrieren und in Betrieb nehmen. Mit 
mapp RoboX kann jede beliebige Roboter-
Kinematik mit bis zu 15 Achsen gesteuert 
werden. Der Entwickler ist bei der Umset-
zung seiner Kinematiken völlig frei und 
profitiert dennoch von allen Vorteilen von 
mapp Technology: Der Roboter kann ein-
fach parametriert werden, Visualisierung 
und Diagnosemöglichkeiten sind bereits 
an Bord. Somit lässt sich wertvolle Zeit 
beim Engineering und während des Be-
triebs sparen.

Schnelle Inbetriebnahme
mapp Teach hilft im nächsten Schritt, dem 
Roboter beizubringen, welche Bewegungen 
er machen soll. Das Anlernen der Wege und 
die Verwaltung der Prozesse sind ebenso 
einfach wie komfortabel. Der Roboter kann in 
kürzester Zeit in Betrieb genommen werden.

Schnelle Entwicklung
mapp Technology besteht aus gekapselten 
Einzelbausteinen, die die Entwicklung neuer 
Applikationen stark vereinfachen. Die Bau-
steine stellen Basis-Funktionen bereit, die 
grafisch parametriert werden. Dadurch sinkt 
der Programmieraufwand um durchschnitt-
lich 67%. Alle mapp-Bausteine sind via 
mapp-Link verbunden: Nach dem Client-Ser-
ver-Prinzip holt sich jede mapp-Komponente 
automatisch alle benötigten Daten von den 
anderen Komponenten.  

Komplexe Robotik 
einfach bedient

News

Mit mapp RoboX 
und mapp Teach 
lassen sich beliebige 
Roboterkinematiken 
noch leichter und 
schneller parametrieren 
und in Betrieb nehmen.

Neue mapp-Bausteine: 						    
bis zu 15 Achsen steuern und in Betrieb nehmen
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B&R-Kunden profitieren in Zukunft von ei-
ner vollständig schnittstellenfreien Kom-
munikation von der Sensor- bis zur ERP-
Ebene. Möglich wird dies durch eine Com-
panion Specification, die derzeit gemeinsam 
von der OPC Foundation und der Ethernet 
POWERLINK Standardization Group (EPSG) 
erarbeitet wird.

Industrie 4.0 und das Internet of Things (IoT) 
erfordern eine nahtlose und durchgängige 
Kommunikation sowohl innerhalb der digi-
talen Fabrik als auch extern zu cloudbasier-
ten Diensten und anderen Internet-Techno-
logien. Diesen Anforderungen wollen die 
EPSG und die OPC Foundation durch die ge-
meinsame Definition offener Schnittstellen 
zwischen ihren Technologien Rechnung 
tragen. Da B&R seit Jahren auf das Open-
Source-Protokoll POWERLINK setzt, wird in 
Zukunft jede B&R-Automatisierungslö-
sung die schnittstellenfreie Kommunika-
tion ermöglichen.

Führendes Echtzeit-Ethernet-System
„POWERLINK gehört zu den führenden Echt-
zeit-Bussystemen für  den Maschinenbau“, 
sagte OPC-Foundation-Präsident Thomas J. 
Burke im Rahmen der Pressekonferenz der 
OPC Foundation auf der SPS IPC Drives. Es 
ergänze hervorragend die Funktionalität 
von OPC UA. Burke betonte, dass „OPC UA die 
ideale und direkte Anbindung zu den Echt-
zeitnetzwerken ist und die durchgängige, 
sichere und skalierbare Kommunikation sol-
cher Systeme in die IT-Welt ermöglicht.“
 
Ideale Kombination 
„Die Kombination aus OPC UA und POWERLINK 
ist ideal, um Geräte unterschiedlicher Her-
steller und die verschiedenen Ebenen der 
Automatisierungspyramide zu einem Ge-
samtsystem zu verbinden“, sagte EPSG-
Geschäftsführer Stefan Schönegger. „Daher 
setzt die EPSG auf OPC UA als Kommunika-
tionsprotokoll von der Steuerungsebene 
bis hinauf zu ERP-Systemen.“  

OPC UA Companion 
Specification für POWERLINK

OPC-Foundation-Präsident Thomas J. Burke (links) und EPSG-Geschäftsführer Stefan Schönegger geben 
die Entwicklung einer OPC UA Companion Specification für POWERLINK auf der SPS IPC Drives bekannt.

B&R-Kunden profitieren von Zusammenarbeit 
zwischen OPC Foundation und EPSG

News




